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Startschuß für das „Forum Zeitschriften"
Margot Wiesner

Die Beziehungen zwischen Verlagen, Händlern und ihren Bibliothekskunden
wurden in den letzten Jahren zunehmend von der Problematik auf dem Zeit-
schriftenmarkt beherrscht. Die finanzielle Belastung durch Abonnementsko-
sten läßt den Bibliotheken kaum noch Spielräume für den Kauf von Monogra-
phien. Das inzwischen bereits stark strapazierte Schlagwort „Zeitschriftenkri-
se" umschreibt einen Teufelskreis:
Die Bibliotheksetats sinken oder stagnieren bestenfalls. Dieser Situation steht
nicht nur eine ständig steigende Titelproduktion gegenüber, die Bibliotheken
werden auch Jahr für Jahr mit Preiserhöhungen konfrontiert, die vornehmlich
im Bereich der naturwissenschaftlichen, technischen und medizinischen Zeit-
schriften zweistellige Prozentsätze erreichen. Preiserhöhungen führen bei der
gegenwärtigen Kaufkraft der Bibliotheken zwangsläufig zu Abbestellungen.
Eine Verringerung der Abonnements ist dann wieder der Ausgangspunkt für
neue Preiserhöhungen.
Werden elektronische Publikationsformen die Lösung bringen? Zur Zeit setzt
die Bereitstellung von Online-Publikationen noch erhebliche Investitionen
beim Produzenten voraus, was sich in zusätzlichen Kosten für die Kunden
niederschlägt. Damit wird weiter an der Schraube gedreht, an deren Ende die
Rolle der Bibliotheken als Informationszentren, aber auch die Existenz der
Verlage nachhaltig gefährdet sind.
Die Initiatoren einer deutschen Zeitschriften-Interessengruppe sind nicht so
naiv zu glauben, daß ein Fachgremium in der Lage wäre, diese grundsätzliche
Problematik zu beseitigen und naturgemäß gegensätzliche Interessen aufzu-
lösen.
Bei einem ersten Treffen auf der Frankfurter Buchmesse 1998 waren sich je-
doch Bibliothekare, Vertreter der wissenschaftlichen Fachgesellschaften, Lie-
feranten und Verleger trotz aller Skepsis darin einig, daß es den Versuch loh-
ne, alle mit Zeitschriften einhergehenden Probleme zu bündeln und alle am
Zeitschriftenmarkt Beteiligten zusammenzubringen. Damit ist die Erwartung
verbunden, zumindest in Teilbereichen zu gemeinsamen Erkenntnissen und
Ergebnissen zu kommen. Dieses Ziel kann durch ständigen Informationsaus-
tausch und Diskussionen gefördert und durch Projektarbeit in Expertengrup-
pen realisiert werden.
„Markt" meint in diesem Falle die gesamte Breite von der Herstellung über
den Vertrieb bis zur Rezeption: von den Autoren über Fachgesellschaften,
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Verlage, Agenturen oder den stationären Buchhandel bis zu den Bibliotheken
und deren Kundschaft.
Anläßlich der luK-Fachtagung (luK = Information und Kommunikation) am 4.
und 5. Februar 1999 in Regensburg fand nun die konstituierende Sitzung der
neuen Gruppe statt, die sich den Namen „Forum Zeitschriften" gab. Als Ab-
kürzung und internationales Markenzeichnen wurde GeSIG (German-speaking
Serials Interest Group) gewählt. Das Forum folgt vor allem Vorbildern in den
angloamerikanischen Ländern und plant einen intensiven Austausch mit ähn-
lichen Vereinigungen. Als rechtliche Basis wird der Status eines gemeinnützi-
gen, eingetragenen Vereins angestrebt. Ein Satzungsentwurf liegt vor.
Die rund 30 Teilnehmer an der Gründungssitzung haben sich auf folgende
Ziele geeinigt:
• eine gemeinsame Plattform für alle zu bilden, die an der Produktion, Ver-

breitung und Rezeption von Zeitschriften beteiligt sind,
• die Marktbedingungen für Zeitschriften zu verbessern,
• die internationale Entwicklung auf dem Zeitschriftenmarkt kritisch zu ver-

folgen, zu diskutieren und zu beeinflussen,
• das Zeitschriftenmanagement von der Produktion bis zur Rezeption zu

optimieren,
• ein Problembewußtsein zu schaffen und zu stärken,
• die Professionalität im Zeitschriftenbereich zu steigern,
• Fortbildungsmaßnahmen zu organisieren und durchzuführen.
Das Forum versteht sich als Interessenvertretung auf gesellschafts-, kultur-,
Wissenschafts- und wirtschaftspolitischer Ebene.
In den Gründungsvorstand wurden berufen: Klaus Bahmann (Springer Verlag),
Anne Bein (Swets & Zeitlinger), Werner Stephan (Universitätsbibliothek Stutt-
gart), Dr. Hartmut Walravens (Staatsbibliothek zu Berlin - Preußischer Kultur-
besitz).
Erste Vorschläge für ein Arbeitsprogramm liegen bereits vor:
• Erarbeitung von Evaluierungskriterien für Zeitschriften,
• Erarbeitung von Evaluierungskriterien für die Dienstleistung von Zeitschrif-

tenlieferanten,
• Musterlizenzvertrag für elektronische Zeitschriften,
• Mustergeschäftsgang für elektronische Zeitschriften,
• die umsatzsteuerliche Behandlung elektronischer Zeitschriften,
• standardisierte Barcodes für Zeitschriften,
• elektronischer Geschäftsverkehr (Electronic Data Interchange) zwischen

Zeitschriftenverlegern, Händlern und Bibliotheken,
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• Checkliste für die Ausarbeitung und Beantwortung von Ausschreibungen,
• Vereinheitlichung der Preisbildung bei Zeitschriften,
• laufende Beobachtung der Preisentwicklung bei den wichtigsten Verlagen,
• Fortbildungsveranstaltungen,
• Erhalt und Weiterentwicklung der Dienstleistung „Zeitschriftendatenbank".
Das Forum hofft, bis Anfang Juni die juristischen und organisatorischen Vor-
aussetzungen für die Vereinsgründung erfüllt zu haben. Mit der Arbeit wurde
bereits begonnen.
Das nächste Treffen findet am 28. Mai (9 bis 11 Uhr) auf dem Bibliothekartag
in Freiburg i. Br. statt. Den Raum entnehmen Sie bitte der Homepage der Uni-
versitätsbibliothek Freiburg: http://www.ub.uni-freiburg.de.

5. Rahmenprogramm:
Durchführungsbestimmungen zu den Beteiligungs- und
Verwertungsregeln unter Dach und Fach

Nachdem die Beteiligungs- und Verwertungsregeln für das 5. Rahmenpro-
gramm am 22.12.1998 von den Mitgliedstaaten verabschiedet worden waren,
hat die Europäische Kommission zu den Artikeln 4, 8, 11 sowie 14-20 der
Beteiligungsregeln sogenannte Durchführungsbestimmungen erarbeitet und
in den vergangenen Wochen mit Vertretern der Mitgliedstaaten diskutiert.
Beide Texte, d. h. die Beteiligungsregeln und Durchführungsbestimmungen
sind Grundlage für den neuen Mustervertrag, der voraussichtlich Ende März
1999 vorliegen wird. Am 19.2.1999 einigten sich Kommission und Mitglied-
staaten auf den Wortlaut der Durchführungsbestimmungen. Der Text liegt in
einer Entwurfsversion zum downloaden auf unserer Homepage auf:

<http://www. kowi .de>

Web-Service des 5RP veröffentlicht E-Mail-Kontaktadressen
Der Web-Service des Fünften Rahmenprogramms (5RP/FP5) hat am 24. Fe-
bruar 1999 die folgenden E-Mail-Kontaktadressen für das Fünfte Rahmenpro-
gramm für Forschung, technologische Entwicklung und Demonstration ver-
öffentlicht:
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